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Die Verslöndigung im
Sie Arbeilerschzsl

will selbst Ordnung schassen!
Essen , 1. April .

Die Bielefelder Beschlüsse , ergänzt durch die

Verhandlungen in Münster , die unter dem Vor .

sitz des Ministers Severing stattfanden , wurden

von der Vollversammlung der Voll .

zugSräte des Jndustriereviers und

des Bergischen Landes ei « st immig
akzeptiert . Der Kampf wird ans feiten

der Arbeiter eingestellt . Die Arbeiterschaft er >

wartet aber , dast die Regierung ihre Zusage strikt

einhält und keine Truppen in den Industrie -

bezirk einmarschieren lästt . Die Arbeiter -

schaft ist in der Lage , selb st die Orb -

u u n g und Ruhe herstellen zu können ,
die Entwaffnung vorzunehmen und normale

Zustände eintreten zu lassen .

Essen , 1. April .

Andauernd wird uns gemeldet , daß

Reichswehrtr Uppen fortgesetzt A n -

griffeundUeberfälleauf Rote Truppe «
in Dorsten , Haltern und Unna unternehmen .
Das sei entgegen den Abmachungen . Im Ruhr -

gebiet herrscht im allgemeinen Ruhe und

Ordnung .

Die Crwartung� daß eS zu einer friedlichen Lösung der

Schwierigkeiten im Ruhrgebiet kommen würde , befestigt
sich. Die einstimmig gefaßt n Beschlüsse der Vollversamm -

lung der Vollzugsräte , von denen in den oben wieder -

gegebenen Meldungen die Rede ist , zeigen , daß die Ar -

beiterschaft des festen Willens ist , selbst Ordnung
in dem Industriegebiet zu schaffen und daß es aus
keinem Fall zu einem Einmarsch der Wattertruppen kommen

darf . Aus einzelnen Teilen des Gebiets kommen allerdings

nuch alarmierende Nachrichten , von denen man aber sagen

darf , daß sie zum größten Teil aus durchsichtigen Absichten
die Verhältnisse übertrieben darstellen . Im Gegensatz dazu

steht eine uns noch in später Abendstunde des Donnerstag

zugegangene - drahtliche Mitteilung des Zentralrats in

Essen < wonach im allgemeinen Ruhe und Ordnung

herrscht . Es muß unbedingt an der Auffassung festgehalten
werden , daß die Regierung jetzt nicht die Nerven

verlieren darf , und daß alle Maßnahmen , auch gegen

wirkliche Plünderer und Räuber , nur in völligem
Einvernehmen mit den Arbeiterparteien
und den Arbeitervcrtretungen getroffen wer -

den dürfen . Auch die Lage im neutralen Gebict - ist durchs
aus nicht so , daß man die Hoffnung aufzugeben braucht , auch
ahne Truppeneinmarsch zu einer Befriedigung der Verhält -
Visse zu kommen .

.. In den Verhandlungen , die am Mittwoch abend in

Münster statifanden , und an denen im Austrag unserer

Parteileitung und der Berliner Gewerkschaftskommission
Genosse Vollmershaus sowie der Abgeordnete G i e -
bei ! ür den Gewcrkschaftsbund teilgenommen haben , wur -
den folgende Vereinbarungen getroffen :

� Münster , den 31 . März ILA , abends g llhc .
Tie Sitzunzz Ixrt allseitig die Notivensigkeit betont , die F r i -

fl c n der sowohl von der Reichöregierung wie auch von dem Jen -
tralrat in Eisen - rnd den drei sozialistischen Parteien nach wie
ixzr anerkannten Bielxsxid�r Beschlüsse zu Verlan -

gern .
Die Frist rür die Ä b l i e f e r u n g der Waffen und der

Abbau der Fronten wird bis zum 2. April , mitiags
12 Uhr . verlängert . � Bis zu diesem Termin hat auch o! e zuc «-
sprochene A m n e st i e GeUunz , so datz allen Kämpfern ein ehren -
doller Abzug ermöglicht ist . Als Anfrübrer im Sinne der Regie -
lUngSer ' lrruug von ' kW. Metz wz. - d gebändelt , wer nach dem

ß. AiM Mpags Ui Gr HW Zwecke des Kampfe « gegen hie per -

fassungsmäßigen Organe Waffen führt oder entgegen den Bor -

einbarungen nicht niedergelegt hat .
Jede Vorwärtsbewegung der Reichswehr oder

Teile derselben hört mit dem 31 . März abends auf .
In Orten , die die ernstesten Anstrengungen für die restlose

Ablieferung der Waffen gemäß den Bielefelder Beschlüssen frist -
gemäß unternehmen , wird das Standrecht und oer� ver -

schärfte Ausnahmezustand aufgehoben .
Die politischen Parteien und der Zentralrat

werden ihren ganzen Einfluß aufbieten , um den Kampf der Ar -

beiterschaft des Industriegebiets geschlossen und einheitlich zu dem
genannten Zeitpunkt zu beendigen » und die Aklederaufnahme der
Arbeit durchzuführen .

Die zehningige Frist zu Punkt V des Bielefelder Beschlusses
wird vc »n 2. April an gerechnet .

Für diejenigen Beamten , die verfassungswidrig gehandelt
haben , und ordnungsgemäß vom Dienst suspendiert worden find ,
bleibt diese Maßnahme bestehen .

Zur weiteren ordnungsgemäßen Abwickelung der Verhältnisse
bleiben die Genossen Braß , Ernst von der Unabhängigen
Sozialdemokratie und Graß mann , der zweite Vorsitzende des

Gewcrbschaftsbundcs , mit dem Staatskommissar Severing in

Verbindung .

Aus Münster wird noch gemeldet , daß der Minister
Severing gestern mit Arbeitervertretern verhandelt
hatte und daß diese sich beim Zentralrat in Essen dafür ein -

setzen wollten , daß der Generalstreik sofort abge -
krochen wird , daß bis Freitag mittag 12 Uhr die Waffen -

abgab ? ersdlge und daß bis Freitag mittag 12 Uhr die or -

dentlichcn Behörden wieder eingesetzt sind und unbelästigt
ihres Amtes walten können .

Nicht nur der Zentralrat , sondern auch die Vollver -

sammlung der Vollzugsräte haben denn auch diese Verein -

barungen einstimmig angencumnen . Den Arbeiterver -

tretungen muß nunmehr aber auch die unbedingt notwen¬

dige Zeit zur Durchführung der Vereinbarungen gewissen
werden .

Wie uns Vollmershaus noch mitteilt , besteht die all -

gemeine Ansicht , daß ans Grund dieser Vereinbarungen der

Generalstreik sowie die Kämpfe eingestellt werden . Tie

Lage der Arbeiterschaft im Industriegebiet ist als g ü n st i g

zu betrachten . In Anbetracht des langen Ausharrens der

Arbeiterschaft in der 5wmpfstellung und der trotz aller Mühe
ungenügenden Verproviantierung , ist es um so mehr zu
erwarten , daß wieder Ruhe eintreten wird . An etlichen
Stellen der Fronten wurde am 31 . März gegen Abend noch
gekämpft . Die Reichswehrtruppen bewegten sich vorwärts .
Die Arbeiterschaft zog sich bis hinter die Lippe zurück . Die

Entschlossenheit und der K a m p f e s m u t der Ar -

beiterschaft sind trotz der Strapazen als gut zu bezeichnen . Sie

fürchten bei einem etwaigen Einmarsch der Reichswehr -

truppen nicht nur ihre Waffen loszuwerden , sondern in der

üblichen Weise behandelt zu werden . Viele Kohlengruben
waren von der Arbeiterschaft unterminiert , so daß bei dem

Einmarsch der Truppen befürchtet werden konnte , daß diese

gesprengt werden . -

Gerade diese Entspannung kommt offenbar der reaktiv -

nären deutschnationalen Meute , den Militaristen und man -

chen Bureaickraten höchst ungelegen . Sie versuchen noch in

letzter Stunde durch eine tolle Hetze die friedliche Lösung zu

verhindern . Das reaktionäre Gelichter wünscht nichts sehn -

licher , als daß von neuem ein Blutbad unter der Arbeiter -

schaft angerichtet , neuer erbitterter Streit in ihre Reihen

hineingetragen und die einheitliche proletarische Front ge -

waltsam gesprengt würde .
Daraus erklärt sich auch der Versuch , den wir an anderer

Stelle schildern , die Presse durch teils erlogene und teils

maßlos übertriebene Nachrichten aufzuputschen und ein ge -

waltsames Vorgehen zu verlangen . Ter Ursprung all dieser

Nachrichten ist in Münster zu suchen , wo der General

W a t t e r sein Hauptquartier hat . Unterstützt werden diese

Intrigen durch das Sicherheitstommissariat » m preußischen

Staatsministerium . Wirkungslos sind diese Treibereien

nicht geblieben und es ist außerordentlich bedauerlich , daß

auch liberale Blätier die sensat ' onellen Schwindelnachrichten
verbreiten . Wenn schon der Berichterstatter des „ Berliner
Tageblatts " in Münster sich die Märchen von angebtichm
Zusammenhängen des spontanen Vorgehens der Ruhr -

arbeitepschait imb im » rMschen Bolvchewismus " aufäinkn

läßt , so könnte doch endlich die Redaktion dafür sorgen , daß
solche Schauergeschichten keine Aufnahme finden .

Daß das auch von einem liberalen Blatt nicht zuviel

verlangt ist , beweist die viel einsichtigere und anständigere

Haltung , die die „ Frankfurter Zeitung " diesen Vorgängen

gegenüber einnimmt . Das Blatt stellt fest , daß die Ver -

schärfung der Situation im Ruhrrcvier vor allem durch die

Fehler der Regierung verschuldet sei . Es genüge

nicht , wenn der Reichskanzler Müller den guten Wunsch
hat , Bluwergießcn zu vermeiden . Man müsse auch etwas

dazu tun , daß dieser Wunsch erfüllt werde . Es sind aber

im Gegenteil von der Regierung schwere Fehler gemacht
worden .

„ Einen der größten hat schon Müllers Vorgänger Bauer be »

gangen , als er eS unterließ , den General Watter abzu -
berufen . Man steht bisweilen wie vor einem Rätsel . Bauer ,
Müller und andere sind ans dem Arbeitcrstande hervorgegangen ,
und man sollte meinen , daß gerade solche Personen ein gutcZ

Verständnis für die Psychologie der Massen

Höllen . Uber gerade in der Angelegenheit Watter ist das nicht

bewiesen worden . General Watt er ist wahrscheinlich kein

in der Wolle gefärbter Reaktionär , aber er hat es unterlassen ,
in der Pulschzeit alsbald eine Erklärung abzugeben , daß er der

rechtmäßigen ReichSregierung treu bleibe . Er hat sich g e w e i -

gert , diese Erklärung zu geben , obgleich sie von den Arbeitern

und von bürgerlichen Kreisen gewünscht wurde , und er hat sich

erst dann dazu verstanden , als die Lage K a p p s und seiner
Leute bereits ungünstig wurde . und es daher kein Verdienst
mehr war , die Treue zu bekunden . ES ist wirklich zu begreifen ,
daß die B. wölkerung einem solchen Offizier kein Vert rauen
mehr entgegenbringt , was dann darin zum Ausdruck kam , - daß ver »
schiedene Organisationen , auch bürgerliche , den Reichskanzler
Bauer ersuchten . Watter abzuberufen . Und nun geschah das

Unglaubliche , daß Bauer dem General Watter das Ver -
trauen erklärt «, das ihm die Bevölkerung entzogen hat . In
früheren Zeiten kam ähnliches öfter vor . DaS alte Regime
leg ! « den größten Wert darauf , niemals den Anschein eut -

stehen zu lassen , als sei ein Funklionär durch den Willen des
Volke ? gestürzt worden . . . . Nun ist gewiß nicht anzunehmen .
daß Bauer die Frage Watter unter denselben Gesichtspunkten be -

trachtet habe . Er wird wohl wirklich der Ansicht sein , daß
Watter Vertrauen verdiene und man ihn deshalb nicht
fallen lassen dürfe . Da ? ist menschlich recht schön , aber
leider kann man ein Reich nicht lediglich unter solchen
Gesichtspunkten führen . Man ist eben oft in der Lage ,

zwischen zwei Ucheln wählen zu müssen , und ein StaatSmaru
ist dazu da , da ? kleinere vorzuziehen . In diesom Falle tonn ? -

gar nicht zweifelhaft sein , was zu tun war . Daß aber Bauer
den General Watter nicht nur auif seinem Posten blassen , sen -
dern ihm auch noch ciffcntlich das Vertrauen der Regierung er -
klärt hat , daß hat die Massen im I n d u st r i e g e b i e t , die
man hätte beruhig - e>n sollen , noch weiter erregt . In den
Verhandlungen über das Bicicielder Albkommen ist der Rücktritt
WatterS allerdings nicht verlangt worden , aber die Delegieren
scheinen in diesem Punkte die Stimmung nicht richtig eingeschätzt
zu haben , denn man sieht doch, daß der Rücktritt immer wieder
gefordert wurde , auch gestern von den Gowerkschaisien . Nun heißt
eS, der jetzige Neichs5anzler habe ihnen gegenüber betont , der
Fall Watter habe sich zu einer Pr est ige. f rage für die Regierung
uusgowachsen . Wir möchten hoffen , daß sich Herr Müller nicht jo
geäußert habe . Es stehen jetzt wahrhaftig andere Dinge

auf dem Spiele als solche Rücksichten , und an Prostigepolitik

hat Deutschland schon bis zur Uebelkeit genug gehabt .
Wenn das Prestige der Regierung Schaden leiden sollte ,

dann geschähe cS nicht durch den Rücktritt eines Goneoals , so »-
der ii dadurch , daß ihr Vorgehen gegen die Aufruhrer des �n -
dustriegebietes nicht genügend durchdacht und daher
nicht zweckmäßig war . Die Regierung mußte wissen , daß
der Aufruhr im Industrie geibiet innerlich im Abbröckeln war und
bald zusammenbrechen werde , sie mußte wissen , daß der Ein -

marsch der Truppen die ArbeiterbevMerung des Industriegebiets »
die bereits zum größten Teil mit der „ Roten Armee " nichiS
mehr zu tun haben will , wieder an die Seite dieser Roten brin -

gen würde . Das haben alle bestätigt , die die dortigen Verhältnisse
kennen . ES wäre also das Rillitige gnvesen , das IV t i m a t u m

z u unterlassen und zuzusehen , wie sich der Aufstand dort .

selber tot laufen würde . . .

Die „ Frankfurter Zeitung " nimmt dabei nicht einmal

Bezug aus die unerhörte Piopokstion di ? dl ? Aiissübriing - ' -
bestrmmungen Watters darstellten . Die Regien » ! « fcheinr
ghs »och immer nicht die Notwestdigkeit der ÄtzÄKyM



iSattcrs zu begreifen . Wir wollen ta ? er shrew VerstänbniZ
zu Hilfe kommen und veröffentlichen deshalb folgendes
Dokument , das für das DvppelspieldeSGeneral »
de » urkundlichen Beweis liefert :

Münster , den Id . März , ISA ) , mittag ».

Mitteilung von Rn». Brigade St .

Die Lage ist folgende : Die alte Regierung ist von Dresden

» erfchounden , Ziel unbekannt . Leipzig hat sich geweigert , sie auf¬
zunehmen , Chemnitz will sie verhaften . Di « Verhältnisse in Der -
lin bezüglich endgiiliger Zusammensetzung der neuen Regierung
sii h durchaus ungeklärt . Einige Mitglieder der M. S . P . und
der U. S . P . sollen sich zum Eintritt bereit erklärt haben .

Unter diesen völlig unklaren Verhältnissen hält
der Oberbefehlshaber des Wehrkreises VI unter allen Umständen
an dem Standpunkte fest , daß er und die ihm unterstellten
Truppen ausschließlich die Aufgabe haben , die Auf -
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung , den
Schutz der Arbeit und den Schuh der persönlichen Freiheit
und Sicherheit d- S eins ? Inen zu gewährleisten . Alle Bestre -
düngen linksradikaler Elemente , die Macht in
irgendeiner Form in die Hand zu bekommen , werden auf
das Schärf st e unterdrückt .

Der OberbesehlShaber muß eine vollkomm « » selb -
st ä n d i g e H a l t u ng in allen Fragen des ihm unterstellten
Dezi rkcS einnehmen , da er weder von der alten Regie .
rung . vonder niemand weiß , wo sie sich he finde » ,
« der ob sie noch besteht , Befehl « erhält , noch die Autorität
einer neuen Regierung anerkennen kann .

Die poltfefic Anschauung de » einzeln « » Offizier » und
Mannes muß vollkommen zurücktreten . Das soldatische Pflicht -
und Ehrgefühl florvert unbedingten Gehorsam und
uneingeschränktes Vertrauen ihrem Führer
gegenüber , der M' t seiner ganzen Kraft bestrebt ist , hieb in dem
Herzen des deutschen Wirtschaftslebens unabsehbare » Unheil zu
verhüten , das keiner Regierung , wie sie auch heißen möge , dienen
kann und unser Coli in furchtbare » Unglück stürzen muß .

Ter Oberbefehlshaber verbietet jede Provokation von seltei
der Truppen oder von feiten einzelner Angehöriger . Dies « ist
nur geeignet , seine klare Haltung allen Parteien gegenüber zu
« rschwercm Keine Truppe hat schwarz - weiß - rote Fahnen auf
ihren Kasernen zu hissen oder mit sich zu führen . Im übrigen
haben alle Bestimmungen de « Su » nahmezu .
stände ? bss . des verschärften Ausnahmezustand « »
»hre volle Gültigkeit und geben Führern und Truppen klare R. ch . -
Uuien für ihr Verhalten .

Rw . Brigade 31
Garmfonkdo . Osnabrück I , gnz

den 16 . März 1020L
Obige Verfügung ist sofort d « n Truppen bekannt zu geben .

gez . Schütze .
st d- R. Mas . u. Garn . - Aeltestrr .

Marlow ,
O. - Leutnant u. Adsukank

Ergänze , ib wollen Mr nur noch bemerken , doß der
General in den ersten Togen der Kapp - Regierung von der -
fchiedenen Führern der S . P. D. . wie W o l d t . Hufe »
m a n n und anderen befragt wurde , ob er für die Regienrng
Ebert — Bauer sei . Er verweigerte jede b e »
stimmte Antwort und erklärte nur , er sei f ü r A u f -
rechterhaitung derNuhe und Ordnung .

Km übrigen spricht ja da ? Dokument für sich selbst . Der
General erklärte im Augenblick des N ech t S putsche ? , er sei
gegen die links radikalen Elemente . In Wirklichkeit
nahm er gegen die gesamte Arbeiterschaft , die sich ohne Un -

terschiad der Partehichdung gegen die Kapp - Regierung er -

hob und den Generalstreik verkündete , aufS schärfste Stellung
und unterstützte so mit ollen Kräften den Staatsstreich der
Kapp und L il t t w i tz. Er sah eben seine Aufgabe darin ,
die Bewegung im Ruhrgebiet militärisch niederzuhalten und
so das Kapp - Regiment in seinem Gebiete zu sichern . DaS
ist der General , den die Regierung noch immer hält , dessen
Provokationen der Arbeiterschaft sie noch immer nicht mit
seiner Abberufung zu beantworten wagt !

Wenn Watter seine Pläne nicht ausführen könnt « .

Denn er das wirt ' chaftlich wichtigste Gebiet Deutschlands
nicht der Kapp - Negimmg sichern konnte , so ist daS einzig
und allein dem entschlossenen Vorgehen der Arbeiter im

Ruhrrcvier zu danken . Und wenn die Arbeiterschaft zum

Dank dafür nicht von demselben General Watter jetzt gn -

gegriffen werden wird , so ist daS wirklich nicht der Regie¬

rung , sondern nur der Macht und dem Druck der

Arbeiterorganisationen geschuldet . Diese Or -

ganisationen werden auch ständig darüber wachen müssen ,

daß die abscheulichen Treibereien , die immer wieder unter -

nommen werden , um ein militärisches Einschreiten herbei -

zuführen , wirkungslos bleiben . Wenn die Herren von der

Regierung so sehr um die StaviSautorität besorgt sind , so

mögen sie sie vor allem gegenüber den Herren Generalen

wahren !

letzt « Zk ? der Organ kdai ?an ( tt Resckstwshr dfe Wi « K « ra » f «
r i ch t u n g der Monarchie sei .

Die Regierung trenne sich endkich von diefcm Mann , gegen
den die Arbeiterschaft um Stecht höchste » Mißtraue « hegt .

Ein Lrlell über Vakker .
Der „ Vorwärts " berichlat von dem General ». Wattee frf -

zende » :

Aus dem Münster ? « nde erhalten wie « In « Fülle van Au »

schristcn , welche die mehr als zweifelhafte Stellung

des Generals v. Walter beiauchten . Raummangel verbietet un « ,

auf Einzelheiten einzugehen . Erinnert wird z. B. daran , haß

Walter vor Jahresfrist die treibende Kraft bei der brutalen

Auslösung des Soldatenrat » in Münster war . ülbe ,

die hier ftinerz - it bcrichtst wurde . Es wird s « rn « r daran er »

ninert . daß Watter c » verstanden hat , das ursprünglich au « de -

mokratisch gesimttcn Neserveaffizieren bestechende Ofsrzier »

kor p « des Freikorps Düsseldorf , später Reichsw -ihr schützen reg "

ment ki>, vollkoni ' men tn reaktionärem Sinne umzu »

gestalten . Ebenso verfuhr er bei den gleichfalls republika -

nischen Unteroffiziere « und Mannschaften , die durch deuüsch -

nationale Monarchist cn ersetzt würben .

Vor allem wird darauf auftnerksa - m gemacht , daß fch - m im

Juli 1V10 eine reaktionär « Verschwörung zwischen
dem früheren Kommandeur de » Freikorps Düsseftors . Haupt »

mann v. S e e r > n g e n , und den fatisam bekannten Freikorps -
silhrern Li cht schlag und Schulz beslanden tat , die damals

an dem Widerstand des noch greß - nttils demokratiechen Offizier »
korps scliei - ierte . Tie ganzen Borgänge waren aber auf dem

Generalkommando in Münster nicht unbekannt , da Haupt »

mann v. Heeringen in dauerndem und täglichem
« e r k e f r . m i t General v. W a t t e r stand . Bei Gelegen »

heit von O s zierSÄc . ' prcckiungen , die in der Umgehend von Lünen
. � Watte » kein Sebil tqrau « h<ck dch »

Slaalskommissar Weismam .
Zu einer unerhörten Szene , die die Zustände in der

Regierung grell beleuchtet und aus der sofort die notwendi¬

gen Folgerungen gezogen werden müssen , kam es gestern
in einer Sitzung der Pressevertreter mit der Regierung .
Zuerst berichtete im Namen der Neichsregicrung Herr
Breuer über die Lage im Ruhrrcvier . Er könne seine
Aufsvssuna dahin zusammenfassen , daß eine stark « Er -
l e i ch t e r u n g und eine erheblicheBesserungder
Lage eingetreten sei . Der Reichskommissar Severing
werde alles Notwendige tun , un , eine Verschärfung der Krise
zu vermeiden , Herr Breuer wandte sich dann gegen einen
Teil der Berliner Blätter , die am Donnerstag morgen die

Lage weit schlimmer geschildert haben als sie tatsächlich sei .
Insbesondere nannte er die „ Post " , die behauptet hatte .
daß wir vor einer „ Katastrophe im Ruhrrevier "
ständen . Davon könne keine Rede sein . Politisch und vom

Neichsganzen ouS gesehen , sei die Gefahr einer Katastrophe
überwunden . WaS sich jetzt noch an Plünderungen und
Räubereisn in dem Ruhrrevier ereigne , müsse lediglich von
lokalen Gesichtspunkten auS betrachtet und behandelt wer -
den . In der neutralen Zone werde sich die Ordnung auch
ohne Einmarsch von Truppen herstellen lassen .

Soweit Herr Breuer , dem man insofern zustimmen
kann , als es nunmehr lediglich von den Maßnahmen der

Regierung abhängt , welche Lösung die Krise im Ruhrrevier
finden soll . Das wurde auch von einigen Vertretern der

Presse zum Ausdruck gebrackit . Nun erschien plötzlich der

ncucrnannte preußische Staatskommissar für
die öffentliche Ordnung , Staatsanwalt Weis -

mann , auf der Bildflache . Er wurde der Sitzung von

Herrn Breuer vorgestellt mit dem Bemerken , daß er einige
Mitteilungen zu machen habe . Mit staatsanwaltschaftlicher
Schneidigkeit machte denn auch Herr WeiSmann einige AuS -

führungcn , die im offenen Widerspruch mit den

Mitteilungen de » Vertreters der Reichsregierung standen .
Er sagte , daß er im Lause des Vormittags vom Regierungs¬
präsidenten in Münster Meldungen erhalten hatte , die

geradezu ein Notschrei darstellten . Von den Neichsbank -

stellen würden Gelder erpreßt , überall hausten Räuber , man

habe eS jetzt nur noch mit einer Band « von Verbrechern .

Plünderern und Meuterern zu tun . denen gegenüber die

Geduld der Regierung eine Grenze haben
müsse . Die Arbeiterschaft schrei « geradezu nach Militär um

Hilf «. Mit Plünderern und Räubern verhandele die Ne -

gierung nicht , denn dann lause sie Gefahr , daß jede
StaatSautorität verloren gehe . Die Nach .
richten feien so ernst , daß sie nicht eindringlich genug ge -

würdigt werden könnten . Man müsse geradezu auSipraften .
dich wir im Ruhrrevier „ vor einer Katastrophe "
ständen . . �

Man kann sich vorstellen , welche Wirkung diese AuS -

führungen des preußischen Staatskommissars auslöste . Liegt
doch der Verdacht außerordentlich nahe , daß die infamen
Scharfmachereien der Kapp - Presse . insbesondere der „ Post " ,
von d' neser berüchtigten Regierungsstelle und Spitzelcizen -
trale inspiriert sind . Die Vertreter der unabhängigen
Presse erklärten mit allem Nack>druck . wenn die ReichSregie -

rung sich diese Auffassung des Herrn WeiSmann zu eigen

mache , daß et dann erst zu der von ihm angesagten Kata «

strophe kommen werde . Di « Arbeiterschaft , die bisher , wie

allseitig anerkannt worden ist . sich außerordentliche Mäßt -

gung und Zurückhaltung auferlegt hat . müsse dies « AuS -

führungen als eine maßlose Provokation empfin -

den . Herr Breuer suchte zunächst zu vermitteln . Wenn

Herr WeiSmann seine vorherigen Ausführungen gehört
hätte , so würde er wohil gemäßigtere Ausdrücke gebraucht
haben . Der Widerspruch zwischen den Anschauungen des

preußischen Staatskommissars und der Reichsregierung er -

kläre sich wohl auch daraus , daß Herr Weismann noch jung
in seinem Amte sei und nock nicht die notwendige Fühlung
mit den Vertretern der NeichSregierung bade nehmen
können .

Darauf erklärte Herr WeiSmann in frechem Ton . daß
er ganz entschieden dagegen Verwahrung einlege , daß ihm

irgendwelche Vorschriften gemacht würden . WaS « Herr

Severing " tue , gehe ihn nicht » an . Er gebe
seine Mitteilungen an die Presse auf Grund der ihm zu -

gegangenen Nachrichten . In seinem Amte lasse er

sich nicht « reinreden . Später erklärte er noch
einmal , daß er eine Politik de « Dersteckspte -
len » nicht mitmache . Er habe am Vormittag die

ernsten Meldungen anS dem Ruhrrevier erhalten , sei damit

zur ReichSregierung gegangen und habe von dort den Auf -

trag erhalten , sie den Pressevertretern mitzuteblen . Wie

man nackcher erflchr . soll dieser Auftrag von dem U n t « r

staatSsekretär Albert «teilt worden sein .

Nunmehr mußten e » auch die Vertreter der ReichSreaip

rung aufgeben , den Konflikt , der zwischen ihnen und der

preußischen Regierung , verkörpert durch den StaatSkom

missar für die öffentliche Ordnung , Staatsanwalt Weis

mann , entstanden war . zu bemänteln . Die Vertteler der

rechtsstehenden Presse nahmen selbstverständlich die Ge -

legenheit wahr , um auf Grund der WeiSmanirfchen Mit¬

teilungen der ReichSregierung die Verbreitung von Lügen
und falsckien Darstellungen vorzuwerfen . Da « Auftreten des

Staatekommissar » für öffentliche Ordnung gibt so der all -

deutsöben Presse die erwünschte Gelegenheit , um noch den

schärfsten Maßnahmen gegen die Arbeiterschaft im Ruhr »

revier zu rufen . Sie lechzt nach einem Vorwand , der der

Reichswehr Veranlassung geben könnte , ein Blutbad unter

der rheinifch - westsälischen Arbeiterschaft anzurichten . Diesen
Vorwand hat ihnen Herr WeiSmann mit seinen ganz aus
den Ton der alldeutschen Schauermeldungen gestin , mten

Mitteilungen gegeben .
Die ReichSregierung bat nunmehr die Pflicht , die not -

wendigen Folgerungen au « dem von un » geschilderten Bor -

fäll zu ziehen . Auch von dem Minister des Innern S e v « -

ring , der jetzt als Reichskommissar w Ruhrrevier weilt ,
erwarten wir , daß er mit schärfster Rücksichtslosigkeit tn

dieses Treiben hineinfährt . Wenn schon da » prenßi ' che
Staatskomnrissariat für die Lffentliche Ordmina ein « nicht

tau übzrtMsi « , fentan dSM ÄMuba tinruttuna ilt -

so tat Herr WeiSmmm gestern noch vesonber « de - rßende ,
wiesen , daß er nicht die mindeste Eignung für seintstellig
Amt besitzt . Herr Weismvnn . der soviel auf ht wor !

StaatSautorität gibt , und die Arbeiterschaft von Rheinland - fmerkse
Westfalen als Räuber und Plünderer hinstellt , gegen die bietes

rücksichtsloses Auftreten geboten sei , ist einer der be - i seine
rüchtigsten Spieler von Berlin . Dieser Mannuung I

müßte ein Objekt der Staatsanwaltschaft sein , statt sichn treik
als deven Vertreter gegenüber der Arbeiterschaft aufzu - ürdclos
spielen . Er hat . wie schon in so vielen Prozessen , auch boi laubni

dieser Gelegenheit wieder gezeigt , daß ihm jede Einsicht inztetl
die Psyche der Arbeiterschaft , jede Kenntnis von den Trieb -

kräften der Arbeiterbewegung abgeht . War es schon ein Offizi
Skandal , daß Herr Hirsch den urvcaktionären Herrn von <s «j�n l
Berger eines der höchsten Aemter in Preußen übertragen hat , ch die,
so ist eS ein nicht viel kleinerer Skandal , daß er die letzten drring
Tage seiner Ministerschaft dazu mißbraucht hat . zu dessent <r am
Nachfolger diesen Staatsanwalt Weismann zu ernennen , « r an
Wir erwarten von dem neuen preußischen Ministerium auf r La ,
das Bestimmteste , daß es diesen Menschen ungesäumt fort » di ' kalrn

schicken wird . thrrcvsi
W' e kam Herr Weismann überhaupt dazu , sich in e verii

diese Dinge , die doch ein « Reichsang etegenheit - dar - pcht zu
stellen , zu mischen ? Er behauptete , daß er einen Auftrag iten du
von der ReichSregierung Hobe . Der Untentoatssekretär in , deren
der Reichsfanzlei . Herr A l ber t . erklärt nun aber Nachtrag - türtiche
lich, daß er Herrn Weismann ein solches Mandat nfcht er - Nach
teilt habe . Er hr/oe ihm auf seine Bitte lediOich gesagt , daß . , zc » i
wenn er ernste Nachrichten aus dem Nichrgebiet halbe , ei tzterfül
diese vor den Vertretern der Presse mitteilen könne . Nun ,
hat . der Slaxrlskcm , missar aber keinerlei Nachrichten ü! ber > „ z
mittelt , sondern schwerwiegende politische Aeußerungen ge -
tan . die geeignet waren , die Albsichten der Regierung nach ,fahrt
einer Verständigung völlig zu disikreditierrn .

� < - . unann
Wenn nicht neue Erregung in die Arbeiterschaft hinein - prd « ,

getragen werden soll , so hat die Re ' chSregieruna die Pflicht , w Plü «
alle reaktionären und scharfmacherischen Elemente auS ihre » lt ein 1
Umgebung zu entfernen ! pzutret

»rde d<

Sie Elnlgungsvechandlungen .
«che ».
IQnbcu

» sfen . 1. April . < W. T. «. )
" det . !

Ncber die Elnlzunsiverhanblunsrn in Münster »eilt un « »o,

Zentralrat mit :
' » üb bei

Die Ballversammlung btt BollzuaSrllte für bat Industrie » ht . Sie

geblrt Nheinland - Westfalru brschlieht die Anerteunuus « ubtabtvrr

fafartisr Durchsührungder Vieles rl der B » re in - ib gesck
barungen vom 24 . März und drr am 31 . Mörz in Münster ge »ften de
troffenen Vereinbarungen . Die Kampflritcr der roten Armee tr - ieiÄlte
klären , dost sie sich diesen veschlüssen der BollzugSräte unterwer » Biel '
fen nnb für sofortige Durchführung drr veschlllsse sorge « würdru - Stz n�
AuS den vcrrinbarungrn ergeben sich für die kämpfende Arbeiter »� � ,
schaft folgenbi Verpflichtungen : tadt ei

1. Sofortige Einstellung des militärischen eichend ,
Kampf » « und fosortige Auflösung der Naton »nnte 9

Armee biS fpcklestenS 2. April 12 Uhr mittags . Lau de » >000 V

Truppenleiter » ist den Soldaten et « Vescholnigung über ihrckmg au
Dienstzeit auSznstesten . Di « zu entlassende� Soldaten gehen mitihnung
ihren Waffen an ihre Wohnsttzr zurück , » o die Waffen und Muni » ! ,Mit HI
tion abzugeben und wo fU Urrc Lllhnung In Empfang , « itchmci « tngj

'
|

haben . Die Unternehmer stnd gehalten , aste bisher von ipne »,�
beschäftigten Arbeiter , die an den Kämpfe « teikgenommen haben ™ »»n
» irtar einzustellen . 1 '

j0j,t j ,
2. Sofortige Fr ( ilaffitng der ans Anlaß bei Kamp - egen . 1

fe » gemachte « Gefangenen bi » spätesten » 2. April , 12 Uh»ge Arl
mittag, . prden .

3. Sofortige Abgabe der Waffen , Munition , er », sahn
beuteten und requirierten HcereSgcräte an die Stellen , die voandustrl
den jetzt bestehenden Vollzugs - und Aktionsausschüssen in Gemein - e Weit

schaft mit den Gemeindebehörden festzusetzen sind . Jene Stellen
haben dafür zu sorge «, daß anch die Waffen abgeliefert werde « ,
die da » Bürgertum noch im Besitz hat . Die Verwahrung
Waffen und Munition übernimmt die Gemeindebehörde . Der z » V? lli
bildende OrdnongSauöschutz wird darüber zu wachen haben , daß
die Waffe » in Verwahrung der Gemeindebehörden bleibe ». Die
völlige Abgabe van Waffen und Munition muß innerhalb zehn
Tagen bis spätestens den 10. April restlos durchgeführt werden .

4. LI » zum 10 . April muß in jeder Gemeinde von den"��?
»rganlstertrn Arbeiter » , Angestellten und Beamten , sowi , den t
Mchrheitsparteien ein Ordnung SauSfchuß gebildet fein, . , . �
der im Einvernehmen mit den Gemeindebehörden bei der Durch « efen (
führung de » Sicherheitsdienste » mlwlrtt . Die revolutionäre Ar - �fix �
brlterfchaft wird darauf zu achten haben , daß sie entsprechend ihrer M
Stärke im OrdnungöauSschuß vertreten ist . ehren

6. Zur Unterstützung der örtliche » SlcherhrltSorgane ist v» «itf >tser

OrdnungSauöschnß eine OrtSwehr au » der rrpublikanifchen »tgikei
Bevölkerung , insbesondere den »rganisterte » Arbeitern , Ango- ftsen l

stellten und Beamten zu bilden , und zwar in einer Stärke vomkit sei

8 Mitgliedern der OrtSwehr auf je 1V00 Einwohner . Für die * b? kc

Zeit , in drr dl , Mitglieder der OrtSwehr Dienst leisten , haben
Ne eine Bezahlung von drr Gemeinde » o beanspruchen . E » ist inp�M '

der Vereinbarung vorgesehen , daß die Kosten der OrtSwehr zu « ss " ) eit

Teil vom Staat getragen werden . Sämtlich « Einwohnerwehren W

sind aufzulösen . 1
,

6. Die » erfnffnngSmäßlöen Behörden dürfen ' Ntcrll

In der Ausübung ibrer Aemter entsprechend den dafür bestehende »

gesetzlichen Vorschriften nicht behindert werden . em«™

Mrmlerende ll ' chrichien.
Bei der Rvaierunn sind eine Anzahl Meldimgen

gegangen , nach denen sich die Lage im Ruhrrevier verichlcch -�
n

tert habe . Wir geben sie untenstehend wieder . Am Gegen -
satz dazu steht eine drahtliche Mittetlung . die wir Don -

nerStag abend gegen N Uhr vom Zentralrat in Essen erhal - t
ten haben . Danach stnd die offiziösen Meldungen außer -

ertrieben . . Gewiß ist e « an einigen Orten zuf „
®

ordentlich übertrieben . . . . . . . .. . . . . . .«. . . .

. . . . .

.
Ausschreitungen gekommen , aber im allgemeinen herrsch «

"

doch Ordnung . r0fi
Die alarmierenden Meldungen stammen von Bürger - , �

meistern und anderen amtlichen Stellen , die ein Interesse . J-"; ,
daran haben , die Lage schlimmer darzustellen , als ste inÄ ch '

WirkWkeit ist . Der Zentralrat ist in den letzten Tagenlk « ' '

diesen übertreibenden Darstellungen entgegengetreten , die ,uücrnviuirmjcii ciiiywuuiu ». imwii , vi * .

Regierung Icheint jedoch den Berichten der Arbettervertre - i * 5 £



ert Ks - rtfnSen Einmarsch « ; in die neutrale Zone
für feintstellig zu werden . Ter deuische Geschäftsträger »st tx -
I auf ht worden , die französische Negierung arisdrücktich damuf
einland « fmerksam zu machen , dost das Schicksal de » gefährdeten
igen die�letes von Stunden abhangig ist . Der Geschäftsträger
er be » t feinen Austrag bereits ausgeführt . Tie deutsche Re »
r Mann nung hat sich schon einmal eine Absage in Paris geholt :
statt sich « treibt sie, die so viel von nationaler Ehre spricht , ihre
� auszu - urdelosigkeit auf die Spitze , indem sie noch einmal um bie \

,, . 4; . .. . fr-. _ _ _ _ _ev ! 4. . � _ _ _ _ _1_ _r .

Aber Negierung und KoaNtlonSpartelen . die eben nur mit den yorderungen geysr� » eren » ewlmgung vr «

Hilfe der arbeitenden Bevölkerung die Militärherrschast der

Bauer und Lllttwitz stürzen konnten , wollen da » nicht sehen .
Soeben wieder ans Ruder gekommen , ernennen sie Leute

für hohe verantwortliche Posten , die ihrer ganzen Erziehung
nach den Arbeiter stets als ihren Feind betrachten werden .

General von Seeckt ist al » ehemaliger Chef de » Trup -

venamw » zum mindesten so st a r k b e I a st e t wie NoSfe .

So umsichtige und energische Leute wie General von
auch bei lanbnis zum Einmarsch in das neutrale Gebiet in Pari » Seeckt und sein Chef . General von O l d e r » h a u s e n . sind

gauz besonders gefährlich . Sie haben ihr feste » Ziel vor

Augen , an dem sie mit all ihrer Klugheit und Gewandheit
Solche

nsicht in jtetl
!» Trieb - v- rlln . t . April . . . . .. . . . . . . . . . ._ _ . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . .
djon ein CffizlS » w' rb gemeldet : Noch den aus dam rheinlsch >wcst ' arbeiten . Und ihr Ziel ist nur die Gegenrevolution
: rrn von <ich�n Jndustrieizabiet vorliegenden Metdungen macht sich die Leute sind für da » Proletariat eine weit größere Gefahr all
igen hat , .-ch hte dasriedigcnde Erledii�ung der vom Meichslvimnissar der einfältige Lüttwitz . Deshalb muß di « gesamte
is letzten vrring geMrten Derhnndlun ' ge ' n eingetretene Sntspan - nung Arbeiterschaft ihren Einfluß ausbieten , um diese gefährlichen
u dessen t «r vielen Orten noch nicht geltend . E » ist im Gegenteil Burschen von ihren verantwortlichen Posten zu entfernen .
enennen - mr an einzelnen Stelleu eine Verschärfung Kein noch so verführerisch schillernde » „ demokratisches "
lum auf r Lag , eingctreiien . die sich daraus erklärt , daß die Irnk ». Mäntelchen darf die verkappten Feinde der Republik und der
mt sord - bikalen Elemente fiihken , wie di , gesamte Entwicklung im Arbeiterklasse nicht vor dem eisernen Kehrbesen schützen ,

«hrrcvier eine für sie ungünstige Wendung genommen hat . mit dem der NoSkemilitariSmu » auigckehrt werden soll .

l. sich in e dermchen daher , mit n « h schärferen Mitteltz , al » bisher ihre An die leitenden Posten in der Armee und in der Militär : »
t i t dar - pcht » u beikestigan , - uch D zu berücksichtigen , daß an dielen ! schen Verwaltung gehören Leute , die da » Vertrauen der

• - - ~ " * - "• — - - - -
werktäligen Massen de » Volke » genießen . Nur sie werden

auch den Willen zu einer Umgestaltung der GeereSorgam -
sation im Sinn « der Demokratie haben .

tt flamtv egen .
l. 12 M' oe «

Anftragsten durch die längere Andauer do » Generalstreik » und im bt
stetär in , deren durch die verhverende Leb « n» mittel ? na « >phest ein «

lachträg - Zürliche verschärsung der Lage sich bemerkbar machen muß .
» cht er - s Nach « >xtti . nsiimmenden Meddungm ist jetzt schon hm
osit . daß�n Gebiet die Mehrheit d - r Arbeiterichaft gegen diu

e: �terführung de » Streik », jedoch werden vielfach Arbeit » »
l«. Nun Gewalt an der Arbeit behindert . So wurde
tn üS ? r > m Deiislpdcl die Velegchsft de » Georg » » Marien »
ngen g » rrgmerk » in Werne durch Bewastneti gewaltsam von der
rng nvq « fahrt abgeholten . Vemaffnet « Landen drohten , di , Lech «

. illnan « tn Bork zerstören zu wollen . Die Disziplin der r 0 t « n
t blnein » p r b e n scheint sich mehr und mehr zu lockern . Ausschreitungen
e Pfiickt . ib Plönderungen sind an der kageZordnung . Zum Teil wird so »
mS lhre »,r tin Zwang auf die Einwohner au » aeübt , in die rot » Armee

nzutrcten oder Scha . izardeiten für sie zu verrichten , vielfach
»rt « der Eisenbahnversehr durch Aufreißen der Gleise unter »
vchen . Au » dem Kreis « Lüdinghausen werden einige Fälle von

» lündcrungen der LauerngehSste und von vrandschatzungen ge »
T. v. )

klde «. Wie in manchen anderen Orten wird auch in E s s « n die

t un » d« » lQi von bewaffneten Landen beherrscht , die nicht mehr ln der
tr . ' d de » Bollzug »rate » sind . Diese Leute haben da » Nathau » de »

Zndustri ». ht . Li « haben mit Gewalt den Generalstreik erzwungen . Die
l a S und adtverwaltung wird mühsam aufrechterhalten . Die Banken
g e r e l » « » d geschlossen . Eisenbahnen und Straßenbahnen liegen still , von
llnster ge - t, « de , bewaffneten Landen wurden einig « versuch - gemacht ,
llrmer er - strkdirrktoren zu verhaften . In manchen Fällen mit Erfolg .
unter « » - vielfach erzwingen die bewaffneten Kommunisten «ine
, württn . 1 hnung » au « zahlung feiten » der Ltadtkassen . Die » ge »
Arbeitere�z � � in Ge gl se n k i r ch e n und im Düsseidorf . wodie

tadt einig « « 000 M. . die Banken M. . der Gewalt
r t s ch 0 « eichend , ausbezahlten . In Düsseldorf verursacht die söge -

Not » » »nnte Not « Vicherheit » wehr der Stadt «ine tägliche Ausgabe von
von de » >000 tü . In Hamborn bewilligt « die Stadtverordnetenverfamm »

über IhrSjng auf Grund einer kommunistischen Erklärung 200 000 VI.

» rhen mit hnung für die bewaffneten Aufrührer . Der Hamborner
nd Mun « hält zur Lest noch verhältnilmäßig gute Orb -
, wehmc » � Führer der Noten Arme « im Hamborner Abschnitt ist «tn
wn mne »

wahrscheinlich ein Mülheimer Zuchthäusler .
c » mdr » � � tzer Gegend von Dinslaken wird gekämpft . In der

tt selbst ist die Geld - und LebenSmittelnot auf » höchste ge »
gen . Bezeichnend ist , daß mehvhei- tSsozialistlsche und unabhän »

je Arbeiterführer durch Kommunist « » mit Gewalt gehindert
vrden , nach Münster zur Verständigung mit den ReichSbehörten

i » n , er », fahren . Mindesten » neiinzlg Prozent der Arbeiterschaft de »

, die vonndustrlebezirl » sind für die Wiederkehr der Ordnung und für
> Gemein « » Weiterführung , bezw . Wiederaufnahme der Arbeit .
>« Stellen
t werte « ,

. . . . .

" " . " Mneral aon See «, der demstaWe
'

Di . Oenetal ,
fjÄff. ««fi «*

»«rteii . Di « Negserung gsaubt . tn Herrn von Geeckt einen echt
. �. akratischen General gefunden zu baten , dem sie bre

. �Kedecherstellung der Ordnung in der Armee und — im

,1 . , , » nd « richig anvertrauen kann . Noch «tze die Regievung nach
Ive « sein , r K' uvp - Episod « nach Berlin zurückkehrte , beauftragt « sie
: r Durch . General mit der vorübergehenden Führung der Ge -
när « «r . hzfite de » ReichswohrministeriuniS .
! e»d ihrer Daz die Beruhigung de » Lande » mit Kanonen und Ge -

chren anlangt , so dürfte da » Vertrauen der Regierung ae -
e ist vo « chtfertiat sein , denn gleich am ersten Dag « seiner Amt » .

»anlschneitgikeit bat sich der General wie ein Tiger in den Kampf

», Ans » - igen den Bc>lsch «vi »mu» gestürzt . Wa » er in der kurzen

tärk « vo » eit seiner Amtsführung airf diesem Gebiete geleistet hat .

Für biet bekannt . Und wer weiß , was sich hinter der Parole

n. haben Vrgen den BolschewiSmu » " verbirgt , der wird schon an

E » so i »Iesem heldenhaften Kampf de » Sieger » von Gorlicc die Un »

»ehr » um KHeit seiner „ repMikanischen " Gesinnung erkennen .

erwehren Wie der Mann jedoch feine Aufgabe tn der Armee auf »
»ssen dürfte , rst obenfall » an seinen seitherigen Taten und

>, dürfen interlassungen zu erkennen . Zunächst war er mit dem an »

stehende , « ren Dell seiner Aufgabe . Mlt dam Kampf gegen den
Terror von link » . so ungemein deschastigt . daß er noch
« ' n « Möglichkeit gefunden hat . gegen den terroristischen
?n>z>er»kiüngel. der noch wie vor Brutstätte der Gegen »
�" ti » n ist . vorzugehen .
. . « odann aber ermnern wir daran , daß General von

ten ein « 5 " " ' unter Noske Ches de » Truppenamt » war .
erschlech - r » l » solcher eine Stellung von allergrößtem Ein »

Gegen » iUu aus Bildung und Zusammensetzung der Reichswehr und

r Offizierskorps ein . Wa » hat er geleistet ? Wa » hat er

n erhal - str die . Veränderungen des Offizierkorp » im repichli�kani .
> außer - �nne getan ? ' Nichts - Leute vom Schlage Seeckt »

) rten . »«trachteten e » al » ihr « . Hauptaufgabe . Noske noch dümmer

berrlcb « " nwchen . als er ohnehin war . Das ist auch trefflich ge »� �tmgen .
Büraer » Wenn eS möglich war . die Reichswehr zu einem In .
fnterffrÄlTiimcnt der blutigen Konterrevolution und der Massen -
z si . j�kilächterei unter der Arbeiterschaft zu machen , so trägt der

i Taaen�cf des Truppcnamtes einen großen Teil der Schuld

tcn di « Vk>n. Aber was wir Schuld nennen , wird er sich als B e r -

' rve' rtre- � � n st anrechnen .

gt somit Sämtliche höheren Kommandvstellen in der NoSkearmee

vird . von der Propaganda und der Werbe »

hrrn >ierv
'
� t t im Heere für den kommenden mon »

Eberl .
Di « Nittetlungen . die S ch e i d « m a n n Mer Me Dar »

gänge in der tozialdomokrati schen ReichStagSfroktion ge »

macht hat . sind zum Teil bereit » bekannt gewesen . Man

wußte , daß diese - Reichstagsfraktion in der Tat der Mei »

nung war . daß die grandiose Erhebung der Arbeiterklasse

nur den Zweck hvibe . die herrliche Regierung Ebert - Bauer »

No » k « zu erhalten und daß sie gar nicht verstehen konnte , et

sei auch mir der Rücktritt Nelke » geboten .
Wa » Scheidemann aber nur ganz letsz andeutet .

ist die Nolle , die Herr El « et bei all diesen Loraängen

gespielt hat .
A> ert ist zwar NeichSprSsident « nd hätte oill solcher die

Pflicht , sich in den Schranken seine » Amte » zu halten . Da »

von ist aber bei ihm keine Rede . Er übt vielmehr mich wie

vor starken parteipolitischen Einfluß au » . Schsidemann

sdbst sagt , daß er sich in der Fraktion dafür eingesetzt habe ,
No » ke unter allen Umstünden zu Halten . In der Tat ist eS

so, daß di « Herren Gbevt , Bauer und NvSke sich solidarisch
erklärten und eine Art Schutz » und Trutzbündnis eingogan »
gen waren . Ebert war stet » der stärkst « Verfechter der

NoSkvpolitik , er blieb «». al » der Zusammenbruch dieser

Politik und sein « verhängnisvollen Folgen zur Kapp - Lütb
witz - Katastrophe geführt hatten . Uober die politische Stu¬

pidität solchen Derhalien » ein Wort zu verlieren ist über -

flüssig . Dogegen muß gesagt werden , daß seine Partei »

nähme tn dieser Krise weit über die Befugnisse hinausging ,
die einem Reichiprasidenten zugestanden werden können .

Herr Sbert suchte Noske zu halten « nd schreckte sebst vor

der Andeiitling nicht zurück , daß auch er gehen werde , fall »

Noske geopfert würde . MS Noske schließlich nicht mehr zu

halten war . ging zwar Herr Ebert natürlich nicht , aber er

setzte auch « dann noch der Neubildung de » Ministerium »
Widerstand entgegen , und suchte die ReichSkanzlerschaft
B a u e r » zu retten . Diesem Vorgehen ist nicht zul. ' tzt die

Verlängerung der Regierungskrise mit allen ihren teil » be -

denklichen und teil » lächerlichen Begleiterschesnungen zu

danken . Al » schließlich auch dieser Widerstand nicht » nützte ,

gelang eS Ebert schließlich . Herrn Bauer wenigsten » ein

Ninisterportrfeuille zu bewahren .

Das ganze Verhalten Ebertl in dieser Krise beweist

sewe völlig « politische Unzulänglichkeit . Sie offenbart aber

auch die einsichtslose Gesinnung diese » Mannes , der an dem

Noskekurt unter allen Umständen festhalten möchte . Für

den Kampf um di « friedlich « Beilegung im Ruhrgebiet war

bei Herrn Ebert . d « r die ausübend « Gewalt rcstlo » auf die

Generale übertragen und damit die unmittelbar « Verant¬

wortung für ihr Verhalten übernommen hatte , kaum Vev

ständni » und Unterstützung zu finden .

Herr Ebert hat sich unserer Meinung nach alt Bewerber

für die RcichSprSstdentschaft unmöglich gemacht und seine

Kandidatur müßte nach diesem Verholten aus den schärfsten
Widerstand der gesamten Arbeiterschaft stoßen .

prelserhShvlig für Sohle .
veeNn , t . AprU .

De « N « ichZkohl - enderban » mußt « sich in seiner

beutls « a Sitzung mit Anträgen »er Kohlenstzndikat « aus

KahlinpreiSerMu » » « » defass ««. Begründet wurden die An »

träge mit den am t . April eintretend « ' ' L» ö » - " " d ©« » olt » .

» ufbrsirrun » rn für Arte - it «« und Bmmt « . Beschwssein wurde

für den Bezirk d- » rheinisch�vesMischen «ohttnsynttlot » «ine

PveiSechöhung von zwanzig Mark je Tanne Stei - nrohie .
�

Ein «

gleiche Erhöhung wird für hei , Bezirk de » niedersächsischen
Kohlensyndikat « «intteteu . wenn W« Verhandlungen über die

Lohn » und Gehaittausbesserungen mit den Arbci - iiiehmecorgani .

sittiornn zum Abschluß gekouimen sind . Für den Bezirk de »

ostelbischen und de » mitdeldeu : sch «n Braunkohlensyndi »
kat » wurde «ine Preiserhöhung von Sg Murk für die Tonn «

Brikett », zehn Mark für Förderköhlc . elf Mark für Sietzkohle
und zwölf Mark für Ttückkohl « besthlosien . Dem Bezirk d« S

rhe- i irisch «» Braunkohlensyndikat » wurtr ein « Preiserhöhung
von fünfzehn Mark für in « lonn « Brikett » zugesmnxn . Die

Preisausschläge verstehen sich auSschließ ' - ich Kohlen , und Umsah .
steuer .

So ist der Unfug , mit Lohnerhöhirngen begründete Preis -
aufschlüge zu bewilligen « gegen den wir uns gestern wandten , schon
pecsest geworden . Daran ist auch zu sehen , daß dieser Kohlen »
vertand . der da « Produkt de » » Marschieren « der Soziatisterung '

setzung für den Atbruch de » GenevaM - rdk » waren . Hier muß
sofort zugesoßt werden .

Ae LSnische Krise.
Veglnn de » Generalstreiks . — Truppenelnberufuns -

Kopenhagen , t . AprU .

Dt - Drucker d « » r « cht » stehendrn Zeitungen habe «

heut « früh die Arbeit eingestellt , von morgen ab werde »

nur »och radikale und sozialistische Zeitungen erschei ««».

Kopenhagen , t . April .

Wie . . PitWken " meldet , hat die Regierung die Sind « » » »

fnng neuer Truppen angeordnet . Tie im Kopenhagen

stehenden Truppe » sind mlt fcharse » Patron « » vorsehe « worden .

Velohnutig für lreue Diensie.
Dr « » d « » , t . Aprkb

Mit Einverstänkmi » der sächsischen Nazierung ist der Wirk »

llche Geheime cSerrogierungsrat von Berger zum p r « u ß t »

schen Gesandten hier ernannt worden .

Herr v. Berger , der bisherige Staatskommissar für di «

öffentlich « Ordnung , hat also die entsprechende Belohnung
für sein « treuen Dienste erhalten . Daß er einer der

tähesten
Vertreter des alten Systems ist , verschlägt nicht ».

fr hat mit aller Kraft den Kampf noch links geführt , und

da » quailifiziert ihn . Im übrigen ist e » ein unhaltbarer

Znstand , daß trotz aller Schreie noch der Sparsamkeit im

öffentlichen Leben , trotz oller Rederei vom deutschen Ein -

heit »staat noch preußische Gesandte zu jedem Bundesstaat
delegiert werden . Muß denn das alte Regime hi » in »

kleinste kopiert werden ?

Prinz Zoachlm Albrechk aus der yafl entlassen .
Der vberbefehlShaber Generat von Seeckt , hat daraufh u

unter Zustimmung de » Negicrungskommissar » dem Prinzen nach

der Entlassung di « auf wettere « den Aufenthalt ranerhalb Grob »
Berlin » verboten .

Dieser Fall beweist wieder ewmof . . wie eilig mon es
mit der Entlassung au » der Schutzhaft hat , wenn eS sich
nicht um Unabhängige oder Kommimisten handelt . Prinz
Joachim Albrecht gehörte überhaupt nicht in Schutzhaft , son »

dern in Untersuchungshaft , bi » durch Gerichtsver »
Handlung seine Mitschuld an den skandalösen Vorgängen im

Hotel Adlon bewiesen wurde . Da bei dem Prinzen Joachim
Albrecht dringender Fluchtverdacht besteht , sa
mutet die Anordnung des Generali » v. Seeckt direkt wie

Beihilfe zur Flucht an . Der Hohenzoller ist sofort
in Untersuchungshaft zu nehmen , um eine gerichtliche Klar »

stellung der Vorgänge picht zu vereiteln .

£ec 1. Mal in Aenkrelch .
Carl » , 1. « vrU .

Der LaadeSverdand der Arbeiterorganisationen

nahm Mittwoch eine Entschließung an , in «elcher für de » 1. Mai

d. I . in vebereinstimmung mit den Gewerkschaften ein « int «r »

«attonale Wtltdemonstrati, « ' in Form «ine » isstündigeu
Gr » « ral streik » zugunsten der Soztattslerunz der Pro »

duttionSmeth - dea vorgesehen ist .
Da « ReichSwehvgruppenkomtrando I teilt mit - Durch Eni «

s <h«t >ung de » Reichsmiiitärgerichts ist die Schutzhaft über den

Prinzen Joachim A lb recht von Preußen aufgedoben
und der Prinz aü » der Schutzhaft e n t l a f s e ' n worden .

der Gesaagevenenslausch mtt Lowlek- Ruhland .
Di « durch dl « Ereign - iss « der letzten Zeit beeinträchtigten

Verhandlungen mit dem Vertreter der Sowjttoe�erupg über den
gvgensvüigen Gesang . ' nena u » lausch haben nunmehr zu fol�en . - em
EraeHm » geführt : Di « Verihand�ngen über das zu fchließenda
Abkommen sind im wesenMchon beendet und sein « lftotsi ' »' «-
ittng steht umnitle - lwr bevor - Eine deutsch . russische flommissten
refft dieser Tage nach R e v a l , um an Ort und Stelle mtt der
cstmschen Negie- run-x, «ine Vereinbarung über die sofortig « Durch ,
l - eisung der gegenseitigen G« augene - n tran »iZorl « harbeizusühre » .

Mitte Äprff wird ein Schiff mit LedenSmUtein un > Klei »

dunqsstückon nach Ncval zur W. iterleitung nach Moskau abgehen .
D« r zweit « Transport mit deutschen Invaliden , Frauen und . Kin »
dern steht in VMfau abfahrbereit . Er wlrd sossrt nach
erfolgtem Abschluß de » Waffenstillstand «» zwischen Polen mid
Rußland über polnische » Gebiet geleitet , desgleichen em Geiienzug
mit russischen Invatiden .

Mllilörherrschask in Kremmen ( Marl) .
« m LS. März wurde « e Stodt Kremmen sMark ) . wo d! «

dahin musterhajt « Ruh « geherrscht hatte , von Rcichswehrlrupvc »
besetzt . Auf Grund einer Denuiiz atitm verhafteten sie w. ' H' fle
Stuiiden nach ihrem Einrücken 70 Mitglieder » « r Ar .
betterwehr und durchsuchten mit der größten Nigorosttät dio
Hauser nach Waffen . So durch ' vühltcn sie da » Veit einer esst vr ' r
wenigen Stunden nledergekmnmen - cn Frau . Den G srugenen
wurde erklärt , sie würden alle um s Uhr erichossen� Zur ange »

« ebene « Zeit wurde » je zwei belsei »» geführt und Sasven obge »
«eben , s » do » die anderen glauben mußte » , sie seien erschusse »
wordon . Die » wiederholte sich achimal . Dann . wurden di « 7U
auf ei » Lastauto nach Potsdam ' ransporliept . wo sie bis Donuers -
tag ohne die geringste Verpflegung oerbliebe », und kamen daup
nach Neuruppin , wo sie sich bi » auf tzg, vi « am 81. März en soffen
wurden , noch all , in der Friedrich - Frauz . Kaserne in Hrlt be »
finden . Jrgendrin Haftbefehl oder Mitteilung , daß Schutz , oder
Untersuchungshaft über sie verhängt fei . wurde ihuv , nicht ge »
macht , vielmehr wurde ihnen wiederholt erklärt , st « würde »
amt und fetltitf ecfchassen . Die Vefretungzverfuch, , hie pon
» cm Bürgermeiiter Po » Kremmen m d anderen Elelle » „ utr r ,

nomm ? n wurden , blieben bis heut « erfolglok - . Dw Familie » der
verhafteten find l » aitergrößie Not geraten .

gjx . Kchjstischen Umsturz . Auch Herr von Seeckt Vitien , und di « Zuständ «. dir immer wilder zu chner vergew « : »

Nnstriik »?' . ° T kiron beteiligt und er Muß wissen , daß ! liqung d « Gemeinipelhi » führen , grunssätzlich adsteändert werden .
Artzeit letzt irrtesiiv LaciKeLetzt wirtzustunat doch di » de » K « rgh « » e » # 1

Ans der Varleipresse .
WDW DW WHB . SM« forfen erfch - erenr Nr . d r Nud Droit «

im vorigen Frühjahr ist . mch. e- andere » fft als eine Interessen - fwert �derauSgeg « denen unabhängigem soz! <rl . >emotrali ' ch<n
vfdrehwg des Wir daß die u * - * * S o z i a l i st " enthält Äl- pcndr Beit - räg " ?
schaffen angestcht « solcher Vorgä . rg , thren ganzen Einfluß «ruf .

"
Wßs " '

'Bilanz von Rud . Breitscheid : Di « « delireoolte m
Zentrum von August Erdman,, ; Krieg und Geschäft M' N
Industrui »: Der Sri « de von Dorpai und di « est .
Nische Sozialdemokratie von M. Marinu - Neval : Dt «
Bit « » » da » Kettkrteae » von Erich vulvqch

* *



Theater und
lwMiWen .

Volksbühne
�elne Vorstellung .

Neues VoUeater
Köp

peschfc
Köpenicker Str . * *
■ ossen .

Opernhaus
Mittags 12 Uhr :

Baupiprobe z. Sonderkonzert
Abends 7 Uhr : «

Sonderkonzert .

• Schauspielhaus
Oeschlossen .

Direktion : üTax Reinhardt

Deutsches Ttieuter
Oeschlossen .

Kummerspiele
Oeschlossen .

GroSes Schauspielhaus
KarfstraBe

Geschlossen .

Direktion
Barl Meinhard — Rad. Bernanor

Theater I. d.

Königgrützer Straße
Vi U. : Sonnebend K' nie Nicola
S' nmtae Könie Nicola
N ehm. : Erdgeist iIVLOrska )
2. b' eiertai : ; , . S I e "
N. tdim : L direist tM. Orrk «>
D; g. : Schloß Wetterstein

Komödienltnus
Sonnabend : Der Herr

Hinister
( Max Pallenberir )

Berliner Tlieaier
Bonnahend : Der

letate Walzer
{Triui Misury , Otto Starm ,

Hana Wairmann )

Trinnon - Tlienter
( Bahnhof Friedrlchstiaßc )

Sonnabend 8 Uhr :
But »n Bore u. ra kenstaia I»

Fomäna
Bonnab 4 U. : Max und Morilx .
An beiden Feiertagen . 4 Uhr.

kleine Preise ;
tierrschaltl . Diener gesucht .

Resißenz - Theater
fStadtbahn Jannowitzbrücke )

Sonnabend \ 3 Uhr :

Tic te «iiüffs
Bonnab 4U : RoikappChen
{in beiden Feiertagen , 4 Uhr,

kleine Preise :
Der gute Ruf . _

Brektion: Victor Barnowsky
csch ' ossen .

Sonnabend 7 Uhr : Wozzeck .
Die Buhlschwester .

Sonnlag 7 Uhr : Peer Oynt
Moni . 7i Uhr ; Pygmalion .
Dienstag 7 Uhr : Wozzcck .

Die Buhlschwester .

Deiitsc\K(liislL-Tieatep
Geschlossen .

Menagerie
( Adalbert , Götz , Haack , Kon-
• chcwska . Fischer . Morgan ,

Wallauer ) . _

ues Gperettenbaus
Direktor : Jean K» cn

Sonnabend 7 Uhr 3"' Mine
Mi . Werber a. Q. In

Die ktefne
Hoheit

Wamaila - Tueater
Sornabend 7\ Uhr :

Die Csg flastarstln .
" Rose - Theater
Oeschlossen . _

Casna - Theater
BtiliriBgwSa . 37 . Sonb. ' / »8 Uhr

Der neue Possenschlager

Ein atter Sünder
An allen Feiertagen
2 Vorstel ung�n

» Mi iut ; Eid alter Sunder
Nachm . 3k Uhr : Onkel Mnrltc

6r o§e6j3d ) au spielh aus

Ostcrsonutag und Ostermontag , 7 Ahr :
�Tuger kbonnem ? nc

Der weiße Heilauä
� ' iart Hauptmann

Smil Tönnings ,
)d

Dramatlsche Phantasie van Serhart Hauptmann
Zander Maissi , Emil Janning . .

Josef >£ieln, Ferdinand G�cgort,
Hauptrollen : Älc�andec Moissi
Han » Schwelkart , ' Zosef �eln,

_ _ _ _ _ _ _ _ _
Hanna Ralph , Paul �ange, Friy Ießner

Regie : k�arlhein ? Martin .

preise der Plätze iiL 4- — bis 3H 33. 50
Bkllets : Theaterkasse , «. Mertheim u. lm Invalidendank

ApOlo - Theater
f rlcdrfchstr . 218.

71, Sonnabend 11 ,
' 9 Sonntags 3' 5 u. * 12

Varistö - Pr gramm!

SirmMtscb
Hents E. t ( r . - iuc , jeseiilo «»,
Morgen Sonnabend 7t Uhr,
an allen 3 Osterfeiertagen

Z Große Fest - ?
Vorstellungen "

3t. und Uhr :
In sämtlich . Vc rstellungen .

auch nachmittags :
Die nene Pantomime

„Be oiidilleb ".
Original - Pantomime In

S Akten und I Apotheose .
I, Das Rodel - und Schlltt -

schuhfest
2. Das Schiitzenfest . Orlg .

1Iroler Tänze .
3. Die Ermordg . d. Forslm .

Rudi durch d. Wilddieb .
4. Das Seh würget I . üt.
5 In der Oe. finznisrelle .
6. Apotheose Dt: or. Dum»-

Ba:!elt: i. ÄlpenrilOhn, d Wun-itr -
ftntsne und k « G�i üBisit.

To- htrö . iisneäiifll PfOO' siDni

Nachm .
hat Jed.

Erw

elg
Kind

auf all.
Sitzpi .
frei .

Verband der Freien Volhsbiihnen
Philharmonie

Sonntag , den 4. , und Montag , den 5. April ,
mittags 12 Uhr

XIII. und XIU. Konzert
unter Leitung des ersten Kapellmeisters der Staatsoper
Dr . Fritz Stiedry . Sopransolo ; Vera Schwarz ,
Mitglied der Staatsoper . Violine : Prof . Carl Flescta .

Das Philharmonische Orchester .
Weber : Ouv. Abu Hassan . Mozart : Violinkonzert A- Dur .
Makler ! Sinfonie G- Dur Nr. 4 für Orchester und Sopransolo .

Karlen 2 50 M. bei Tietz , Geschäftsstelle der VolksbDhne ,
Volksbühnenbuchhandlung Köpenicker Straße 68, Kasse der
Philharmonie .

Verband der Freien Volksbühnen
Karfreitaie . den 2. April , mittags Ii » Uhr

In der Volksbühne , 1 heater am Büiowpiatz

Richard - Dehmel- Sedächtnisieler
unter Mitwirkung von Prof . Conrad Ansorse . Julius
Bab . Friedrich Kayßler . Kammersänger Josef Mann .

Karten zu M. 1. 50 sind an der Tageskasse zu haben .
ooooooooooooc

IfnunaSs
ooooo < > oooooooooooo

| Wiedereröffnung
/ > Habe meine früher Warschauer Straße 18 inne - $- gehabte Kon ektlon und Resterhandluns : o

Warschauer Straße 79 ( Laden ) g
0 wieder eröffnet o
O Tel ; Kgst 7221, Alex . 2463. Patll Karl 6 . g
OOOOOOOOOOOO�OOOOOOOOOOOOOOOOOO

ISlchenteRapltnlsiiii ' flSeB
sind g

GeinQStland - Forzenen
preiswert in

iZehlenflorf — Eichwaiße — Claßowi
durch

| Berliner Terraln - u . Bau - Akt . - Ges . V
Berlin W 8, CharlottenstraOe 55 .

Amt Centrum 11510.
iil !Wliaail>IIIl!!II!IiaaiIiaa !llIIIIII !I!IW!!Il!M«!!l!!>IIIII!I!!MiaMIIIWIMIiIlW

Neu erschienen !
Kritik der Programme und Taktik
der U. S. P. sowie neuer Procrnnrm -

entworf von Dr . J . Broh .
Preis ly. 3. — und 20 « Buchhändleraufechlag .
Zu beziehen durch jede Buchhandlnni oder
direkt vom Verlatr QeseiiBChatt und
Erziehung : Q. m. b . H. , Uerlln - richteaaa .

Spezial - Behandlung
, Geschlechts . Haut - , Her«- , Frauenleiden , soez . veraltete ,
hartnäckige Harnleiden , nerv . Sc. iwäche . Salvarsan - Kuron .
Urin - und Blutnnlersuchunfc Licht - und Finscn - Behend -
lang . eiektr . Durchlcuchlnng . Bestrah �gcn - GctrcnnleWarte .
zimmer iür Damen und Herren , �ratiieb « HedasmUIt .

Löser , Müazstr , 9,

G, speziafb�handfyng »8'
ällr Haut , und Oeschlechislelden

Ctaf
Invaiidenstr . 147

■ VVCSISSCatf i. Etezc , Ecke Bergstraße .

Kostenlose Ontersucbiing unß Beratung über

saebgemaße Behandlung
gr - » fF « l ! pat ' « n 10 —<2 « md 4 —8 . Scnnter - 10 —12

flmw # (ör Geschlechts - , Haut - , Hern- ,
Frauenleiden , speziell veraltete

hartnackige Harnleiden . Ausschlag . Sulvarsan - Kurcn ._ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ __ _ _Ürln -
. c Separates Damenzimmer .
Heil - Anstalt Löser

und Bliituntersuchnngen .
Erste und ä . tcste

Dir . : Löser senior .

nur Rosenthnler Straße 69- 70.

TRAURINGE
DUKATENGOLD 900

14 kaf . Gold 585 gestempelt , 8 kar . Gold

in allen Preislaeen .

VERKAUF D1REK 1 AN PRIVATE
Qoldwaren - Fabrik

Weinstock o . m. d. « .

> Central « : ,

BERLIN , Mohrenstrasse iS
am Unttrgrcndbahnhol Friedrichstraße

Alexanderstraße Ha . na' e Jannowitzbracke ,

_ Trotz PrelMhitz zs %l «

Runter . . hg 12. 00!
Rotguß . . . . 10. 03
Hessing . . . . 150
Blei . . . » 4. 50
Zink . . . . .3. 50

Schräger , Simeonstraße 23.
Keine Täuschung des

Publikums .

Hft chslePre - ' se
zahlt für nenc Spiralbohrer ,
Bolzschraubcn , Schmir -
ceUeincn Müller , Neue
Königstraße 38 ( Alexanderp ! . )

EleKtromitore
Gleichstrom :: Drehstron

kantt

IngeniearlinreaDScIiIielKing
Berlin W 9, Llnksir . 10.

Tel . : Lützow 3705 und 8518

KuMeitungen ,
Hotore , Dynamodroht

kau t zu Höchstpreisen
ElektrobareaeuLan geStr�7t

1 Treppe * nicht Keller .
Alexander 3939.

Wir kaufen
'

KUPFER
Biel, Zink

Stanniol / #
Zaamloli «

Alnminlnm� mä� CeUuloid X

: v

Metaüaiillile

PETERS
Prenzl . Str . 24

» MÖBUS
Waldstraße 3

BERMEL
bitnir ilnli H

' DEGENER

4i

b \ h aase
' Skalitz . Str . 95a

�Fcke Lausitzer Pia

. Gewicht,

ÄLTMETAll
Kupfer , Messing .

Aluminium , Elel . Zinn, Elsen
kauft zu den

höchslen

Tagespreisen
Schlosserei

NIE�ANN ,
Stalischreiberstr , 55 ,
Hol, Keller . Am Morllzpi .
Aul Hansnummer ec' ten.

rstrane IIB . na e aanne
Kottbuser Damm 24 .

Charlotten� urz . Stuttgarter Platz 5 und
SChSneberir . Qrunewaldstraße 19.

Achtung : I Kein Laden ."
Geöffnet von 9 —1 und 2 —6 f

lupfer
Messing

Zinn

Sämtl . Metalle

Quecksilber
Platin

Gotd - f
Silber -

Abfälle
Zahn�ebssse

kauft zn rietig

liolfen Preisen
in cnseren

6 Einkaulsslellen

Malall -Zentrale
I . Bruifflenstr . lt
am Rosenthaler Platz

2. Fennstraß248
am Weddingplatz

3. Beusselstr . 2S
nah ' der Turmstraße

LBaSnüofstr . S
Ecke Schöneberger Str .

am Anhaher Bahnhoi

5. Heuiiölln
Kais. -Fri«lr . -Str. 22ö

nahe Hermannplatz

6. We! ßcnwos72
?? HrtHpnnl DtZ.

Trotz Pre ssturz zah

Lagermetall kg bis 12,00 Bk.

Kupier . . . kg bis 11,00 Sk.

•RolguO. . . kg bis 9,50 Bk.

i Beesius . . kg bis 7,00 Bk.
! Blei . . . . kg bis 4,00 Bk.

Ziuk — kg bis 3,50 Bk.

Tasche , eelle - ilüauce Str . 98

j Langeobeckstr . 4, EcktBlrincflfXlr.,

u. WHinersdUBernhardstr . 15 a.

FBIEDHAHH -
Tnber kclose • Institsl

Ambulatorium und stationäre Abteilung
= = = = =

Das unter persönl . Leitung von Prof . Dr . F . F . Friedmanr
stehende Institut zur Behandlung der Tuberkulosf

( Tuberkulöse der Lungen . Drüsen , Knochen , Gelenke und anderer Organf

Berlin HV 40, Ssharnborststr . 1t
Ist eröffnet . — Sprechstunden und Behandlung mit dem Friedmannsche

Tuberkulosemittel wochentäglich von 9 —12 Uhr

Für Aerzte und Studierende finden Montags und Donnerstags von 10 —11 Ui

unentgeltliche Vorlesungen und Vorführungen von Patienten stal

Hetollkontor A. John
gegr . 1903 BGPllll SW 68 tetr . 1903

Alte Jakobstraße 138 ♦ Tel . : Moritzpl . 12858

Am Sonnabend , den 3. April 1920 ,

w�rd�n meine Einkaufsräume nach -

mittags um 2 Uhr geschlossen .

Hl

Kupfer : : Kessins : Blei

Zlnh : Alt - Elsen

Felle ♦ Flaschen ♦ Lumpen
Zahle die höchsten Tagespreise .

Fritz Behrens , Bimnitr . n .
Ecke Markusstraße . Keller .

Rnrfveppvfv ? ? — Tl «. i - vl » der Marklhalle —
niiUrbadülr . J J , Zahlt die höchsten Tagespreise für

Kupfer , JHossimr , Blei , Ziuk usw .

Kupfer : : Messing
Quecksilber
Blei : : Zink

zum höchsten Tagespreis

SdiDlzentforfer Str. Z.

wer für Kltmetalle den KScliZten Preis
erzielen will , gehe zum Metalleinkauf

Dresdener Straße 11 .

Min IM ! 69k

Kupfer ° Messing
Reinzinn ° Blei

%

AitaZinngeschirpe / Bierschlangen
Quecksilber

kauft zu allerhöchsten Tagespreisen

Heloilschmelz�rPrinzesHnnenstr . U
neben Wertheim ( Moritzplatz )

Geöffnet von 9 bis 6 Uhr 0
• ec * e « et « ec

2 Ichzahle immernoch diehöchstenTagesDreisefür »

| KUPFER , HESSIN « ;

Biel , Zink |
Silber . Medaillen »

und andere Metalle sowie
"

alte Gebisse

2 Ankaufsstellen

GottheiiR , Mcnnstr . 12

®! Gold -

• undSchmjds &r . lTaseS�ß . •
V' Mitglied des Vereins d. Allmetallhändler Groß- Berlins . §

Zinn u . Blei
| sowie aileAltmeial

kauft zu höchaton FreUan

Metallschmelzwerke !
iWaldemarstraße

Tel . Mori ' - platz 9955

MetaifealterAr�QueeKsitber
rohe Felle , Woiif , Botshaarr , Fiaselm . Papier nsw

kauft Heue Königslr . 59, Hof r .
Nähe Alexsnderplalr - — Größer » Posten worden abgeholt

4 ' a •' «C ,
S *

? < >
tf ,

' ***,

sv
0«ej

t #®*

NOBEL
gegen Bar und teilxahlit
In grosser Auswahl zn biliizlten
Wohnzimner , Schlafzimmeri ,
bigeKOcheit . rinzelne Möbelst

Grössla Rteksichtl Qekauite Möbel
können kostenlos lagern .

M. Landwehr

Kri *gsan ; eiha ■ebroe in Zah nny,

• • • • • • • • • • • • • • «»• • • • • • • • * »f

Reinzinn , Kupfer , Messing ,
Zink , Aluminium , Nicki

Weißmetall , Altzinngeschl
kanft zn den höchsten Tagespreisen

Harlcnnonstrol
Filiale : Skalitzert

an der Kottbuser Brücke . Telephon : Morltzplaf
( Nebenanschluß ) . Größere Posten werden *
Scndunßen von außerhalb werden prompt (

• • • • • • • • • • • «• • • • • • ••••«<>•••• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • <

iElektro - Inslallalicns -Matena
Lernngsßrßtite , Lilzen, Kabeln . 51
ßrßiKe, Kupfer - unß Hessing - PI

Eiseniileclie
kauft laufenßießen P

Carl Pesehmann HC
Inh. A. Nasaroff

Bernauer Stralle toi . Filiale Brunnen !
Fernsprecher ; Humboldt 1079 2230.

ficlitung ! Metalle ! Aufoe
Zahle fär Runter , Messins . Blei -
Zink nsw. mehr wie Konkurrenz «

3 Ankaufsstellen :
Klempnerei Weißenburtrer Straße

Kastanienallee 85 . Köpenicker Str - ßf

Hflnzen . Brieliüi
kauft Grossmann , Johanni

Norden 10621 .
d

Komplette Jahrgänge des

Sozialift !
van lyly sind noch zu verfi
Peels des Jahrganges Mark >

Organisationen erhalten hohen �
Der Jahrgang , dem ein aussüd
Re ist r detqegeden ist, ist unenti
sür Referenten , parcidiblio che ?
Bestellungen sind zu richten «

Verlag T . Breitscheiä , Berlin �

I - asanenftr . 53 , jawle a . ä . BuchKü
„Areih - it " , Berlin C 2, Breite Sf

Daselbst auch Entgegennahme von �
Abonnements für da » neue Ott acta

an □□I - IDC
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